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Telegramme der Dau iger Zeitung. 
München, 15. Juli. Nach dem Diner wurde 
Kalſer Wilhelm geſtern von dem Prinzen Luit- 
pold in preußiſcher Uniform und den Prinzen 
Leopold, Arnulph und Ludwig, ſowie von der 
W Giſela begrüßt. 
alzburg, 15. Juli. Kaiſer Wilhelm if 


chen Kalſer in Icchl. 


de i 
ſucht er den öſterreich ſpaniſche Regierung 


Paris, 15. Juli. Die 
Tandte auf Erſuchen des ſpauiſchen Geſandten 
Truppen an die Grenze. Dem „Soir“ zufolge 
‚erhielt die Regierung die Nachricht, daß mehrere 
Tauſend Carliſten an der peo ſtehen. Man 
wiffe nicht, ob fie von den königlichen Truppen 
an die Grenze gedrängt ſeien, oder ob fie eine 
W Te vorbereiten. 

Berfailles, 15. Juli. In der geftrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung verlangte der 
Deputirte Haentjens enn für den geſtern 
von Rouher gestellten Antrag, die Wähler des 
Nievre⸗ Departements binnen 20 Tagen zuſammen⸗ 
3 die Dringlichkeit. Gambetta erklärte, 

aß die Linke gegen die Dringlichkeit ſtimmen 
werde. Die Linke behalte ſich dagegen vor, ent- 
weder einen Antrag auf Zuſammenberufung der 
Wählerſchaften aller erledigten Wahlſitze einzu 

ringen, oder einen Antrag anf ay N der 
Nationalverſammlung zu ſtellen. Der Antrag 
Haentjens auf Annahme der Dringlingkeit wurde 
darauf mit 333 gegen 286 Stimmen abgelehnt. 
Sodann wurde die acters begonnene Discuffien 
über die Interpellation, betreffend das Comité 
des „Appel au peuple“ wieder aufgenommen. 
Der Deputirte Duval (Bonapartiſt) erklärte fig 
gegen die Annahme der einfachen Tagesordnung, 
welche von der Regierung befürwortet wird, und 
brachte folgende Tagesordnung ein: „Die 
Nationalverſammlung, — . aki von dem 
Wunſche, einem Akte richterlicher Macht fern zu 
bleiben se zur Tagesordnung über“. Rouher 
bekämpfte Savary's Bericht über die Wahl im 
Nievre⸗Departement und wies die gegen bie 
Bonapartifies vorgebrachten Beſchuldigungen 
erie Die Fortſetzung der Berathung wird heute 
erfolgen. 


„Nachrichten der 
: ünchen, 14. Juli. Der Kaifer ift heute 
Nachmittag 4 Uhr im ſtrengſten Incognito hier ein- 
etroffen und wurde von der zahlreich anweſenden 
evölkerung enthuftaftifh begrüßt. Der Kaiſer 
nimmt auf ben ahnhofe das Diner ein und reift 
um 5%, Uhr nach Salzburg weiter. 
Genf, 14. Juli. General Dufour iſt heute 
Vormittag in einem Alter von 88 Jahren ge 


rben. 
Madrid, 14. Juli. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger A pave die Infignien - es Schwar⸗ 
zen Adlerordens überreicht. Gleichzeitig empfing 


angenommen. B:::2 pro 
in Leipzigs: Eugen Fort und H. Engler; in Y 


geſtern Abend um 9 Uhr me yo abe had heute $ 


tung. 


J. — Auswärts 5 KE 


derſelbe vom Vertreter Rußland's die Inſignien 
des St. Andreasordens. — Martinez Campos iſt 
in Benabarro (Aragonien) eingetroffen. 


Danzig, den 15. Juli. 


Die Noth der Zeit des augenblicklich in allen J 


Berufsklaſſen fühlbaren wirthſchaftlichen Rückſchla⸗ 
es drückt auch und nicht in letzter Linie das 
handwerk und verſchiedene Vorſchläge treten an 
die Oeffentlichkeit, welche dazu dienen ſollen, den 
Uebelſtänden abzuhelfen. In Hamburg will man 
nicht das Reſultat der Gewerbe⸗Enquete abwarten, 
dort iſt eine freie Commiſſion zuſammengetreten, zu 
der u. A. der Reichstags⸗Abgeordnete Schloſſer⸗ 
meiſter Schmidt, Bildhauer Vivió, Redacteur 
Dannenberg gehören, und die eine Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung ausgearbeitet hat. Ham⸗ 
burg leidet bekanntlich wie kaum eine andere grö⸗ 
ßere Stadt unter der Social⸗Demokratie, deshalb 
haben ſich die Verfaſſer des Hamburger Entwur⸗ 
fes“ beſonders bemüht, der Agitation der Social⸗ 
demokraten von vornherein die Spitze abzu⸗ 
brechen. Sie glauben dies zu erreichen, den 
focialen Frieden zuſichern Neis eine 
Gleichberechtigun 

ſellen. Auf dieſer Baſis ſollen neue Innun⸗ 
gen geſchaffen werden, welche „die ſtreitenden 
Theile zur gemeinſchaftlichen Thätigkeit für die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen verbinden“ ſollen. Zum 
Grundgedanken ihrer Arbeit — über welche wir 
hier nach einem an die „Schl. Ztg.“ gerichteten 
Schreiben berichten — haben die Verfaſſer des 
„Hamburger Entwurfes“ folgende Worte genom⸗ 
men, welche der verſtorbene Profeſſor Stahl in 
Gießen am Schluſſe ſeines Werkes „Das deutſche 
Handwerk“ gebraucht: 

„Ein directer Gegenſatz zwiſchen Meiſter und Ge⸗ 
feller — — 64755 nicht ton en Unter⸗ 
nehmer und Arbeiter werden immer vorkommen und 
verlangen ihre Löſung. Und das Nennen beider iſt ſo 
aneinandergekettet, daß eine Verſöhnung möglich ſein 
muß und gewiß auch eintritt, wenn nicht der formelle 
Gegenſatz auf die Spitze etrieben wird. In jenen Ver⸗ 
einigungsformen, in — Meiſter und Geſellen, auf 
Grund einer Wahl, gemeinſchaftlich den Eutſcheid zu 
treffen haben, möchte ſich immer nog der geet nettte 
Ausweg finden. exgebeus hat Verfaſſer nach den 
Spuren ſolcher Gegenſätze, wie Je bei den Webern, 
Schneidern, Schuhmachern ꝛc. vorkommen, in den Hand⸗ 
werken der Gerber, Wagner, Böttcher geſucht; die Quel⸗ 
len, die mir zu Gebote jtanden, haben keine ſolchen ge: 

eigt. Jedenfalls ſind ſie ſehr ſelten geweſen. Ich ſchreibe 
as der Organiſation dieſer großen Handwerke zu, bei 
tſcheidung dem ganzen Handwerke ¿ue 

kam, befteheub aus Meiftern und Gefellen.” 

Hierauf fußend fol nun der neue 8 97 der 
Gewerbeordnung (die Paragraphen des Hamburger 
Entwurfes ſind mit den Paragraphen der Ge⸗ 
werbeordnung entſprechenden Zahlen verſehen) 
folgendermaßen gefaßt werden: 

„Diejenigen, welche gleiche oder verwandte Gewerbe 
(ſelbfiſtändig oder als Hilfsarbeiter) betreiben, konnen 


welchen die 


0 gerifie 
von Meiſtern und Ge-|2 
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zu einer Innung zuſammentreten. 
langen durch die B 
einer Corporation.“ 

$ 98102 der Gewerbe⸗Ordnung follen un⸗ 
verändert bleiben, 8 82—85, 87—96 auf die neuen 
nnungen Anwendung finden. Durch die Ver⸗ 
altungsbehörbe fol den neuen Innungen, nad) 
dem dieſelbe ſich von dem Vorhandenſein der 
genügenden Grundlage überzeugt hat, die Befugniß 
verliehen werden können, Innungsgerichte für die 
im § 108 der Gewerbeordnung erwähnten Streitig- 
keiten zu bilden, ſowie gewerbliche Hilfskaſſen 
(Kranken-, Sterbe- und dergl. Kaſſen) zu gründen 
und zu verwalten und den Beitritt zu denſelben 
für die Innungsmitglieder obligatoriſch zu 
machen. 

In den neuen Innungen des Hamburger Ent⸗ 
wurfs ſollen Meiſter und Geſellen ſich zur gemein⸗ 
ſamen Verwaltung gewiſſer gemeinſamer Ange⸗ 
legenheiten vereinigen. Soweit nicht für beſondere 

alle das Innungsſtatut — welches natürlich jede 
one für fid zu vereinbaren hat — eine Ver⸗ 
handlung in der Plenarverſammlung der Innungs⸗ 
angehörigen vorſchreibt, werden die gemeinſamen 
Angelegenheiten durch don Vorſtand beforgt, in 
melon Meiſter und Geſellen, wieder nach Vor⸗ 
ſchrift des aufzuſtellenden Statuts, ihre Vertreter 
wählen. „Bei ungleicher Zahl der anweſenden 
Vertreter der ſelbſtſtändigen und der unſelbſt⸗ 
ſtändigen Innungsangehörigen iſt für die Ver⸗ 
handlung gemeinſamer Angelegenheiten durch den 
im Innungsſtatut zu regelnden Austritt der erfor⸗ 
Anden Zahl von Vertretern auf einer Seite die 
Gleichheit der Stimmen auf beiden Seiten ge 
ſtellen“. Zwei Vorſitzende werden gewählt, der 
erſte aus den ſelbſtſtändigen, der zweite aus den 
unſelbſtſtändigen Innungsangehörigen. „Bei Ab⸗ 
ſtimmungen gilt ein Antrag, für welchen ſich 
Stimmengleichheit ut als abgelehnt“. 

Wenn eine Verſöhnung auf jener Grund⸗ 
lage erreicht worden iſt, ſo hofft man in den ge⸗ 
meinſamen Angele dote ein treffliches Binde⸗ 
mittel gu finden. Als folde werden — unter Vor⸗ 
behalt der Hinzufügung fernerer durch das Statut 
— in $ 103 b. bezeichnet: a. die Verwaltung der 
Kranken- und Unterſtützungskaſſen; b. die Bildung 
33 Einigungsamtes; c. die Schlichtung der gewerb⸗ 
lichen een de d. die Regelung und 
Beaufſichtigung des Lehrlingsweſensz e. 
die Regelung des Arbeitsnachweiſes; f. die Ver⸗ 
waltung des gemeinſamen Vermögens. — Mit den 
alten oe — wird pelaat — fet dies Ziel 


Neue Innungen er⸗ 


nicht zu erreichen, weil zu dieſen nur ſelbſtſtändige 
Gewerbsgenoſſen gehören, ſondern lediglich in 
Vereinen, in denen nach Stahl „das ganze Hand⸗ 
werk, beſtehend aus Meiſtern und Geſellen“, die 
Verwaltung führt und die Entſcheidung trifft. Der 
Verſuch mit einer ſolchen Innung, freilich ohne die 
verlangten geſetzlichen Attribute, iſt in Hamburg 
durch die Töpfer gemacht und auch in anderen 
BS AE ERIN A A TER EN ET 


D Italien, 
eine Wanderung von den Alpen bis zum 
Ae tna. (Stuttgart. Engelhorn.) 

Unerſ i und ewig Neues ſpendend er⸗ 
weiſt Italien ſich nicht nur für den Archäologen, 
den en den Forſcher, Maler oder Bild⸗ 

auer, für den Hiſtoriker oder den nach unge 
annten Schönheiten lüſternen Wanderer. Das 
Wunderland iſt auch ein ewig und espiesia ſpru⸗ 
delnder Quell für alle Arten von Publiciften, für 
ug und Feuilletoniften. Das Bedür ui 
des Leſepublikums ſcheint unerſättlich, Jeder lieſt 
gern und lieſt zum zehnten Male gern, was ihm 
aus, von und über Italien erzählt wird. Anderer⸗ 
ſeits bieten Land und Volk, Vergangenheit und 
Gegenwart Jedem, der zu ſehen und zu genießen 
verſteht, Stoffe zu neuen Schilderungen, neue Ge⸗ 

chtspunkte, unbekannte hochintereſſante Einzel⸗ 

iten, mit deren Darſtellung er dem fernen Leſer 
einen wirklichen Dienſt leiſtet, eine wahre Freude 
bereitet. So finden denn alle die Tauſende von 
rten, Künſtlern, Touriſten in dem un- 


ermeßlichen Reichthum des Landes immer noch ein 
Stach — 55 rafter Weide, welches fie auß- 
nutzen können. Schönheit, Würde und Qualität 


des Stoffes müſſen da oft mittelguter Waare den 
Werdet Ausdrücken um des Dargeſtellten 
willen überfieht man nicht felten die Mittelmäßig ⸗ 
keit der Darſtellung. Ben 

Es laſſen ſich gewiſſe Perioden in der deutſch 
italieniſchen Schilderungsliteratur erkennen. Die 
jenige von Bee bis auf Stahr und Gregorovius 
möchte man die klaſſiſche nennen, von da bis auf 
Hermann Almers und die Neueren geht die feuille- 
toniftifde. Neuerdings iſt man von dem Schaum⸗ 
chlagen und den bengaliſchen Beleuchtungen, welche 
eine Zeitlang Italien ſich feitena der meiſten Schil⸗ 
derer an fen mußte, zurückgekommen, man 
ſieht Land und Leute mit ernfleren Augen an, 
er das den al das wirthſchaftliche, das künſt⸗ 
che Leben gewiſſenhaft und legt die Reſultate 
folder Arbeit in Eſſais nieder, die höchſtens durch 
eine t enge Ueberzuckerung einem größeren 
eiſe mundgerecht gemacht werden. Dieſe 
neueſte Richtun datirt * ſeit der politiſchen 
Wiedergeburt Italien's, ihre werthvollſte Leiſtung 

iſt Karl Hillebrand's vortreffliches Buch Italia. 
Swiſchen dieſen ſteht Woldemar Kaden mit 
einem Italien, deſſen vierzehnte Lieferung uns 
eute Anlaß zu einigen Bemerkungen giebt. Es 
eblte bisher, was grade dieſem Hr gegenüber 
Wuftvictes 


5 über Italien. Einzelnes wie das von 
üdemann⸗Frommel meiſterhaft ¡Muftrirte „Capri“ 
von Gregoroviu3, wie die Poeſien von Victor 
Scheffel, zu denen der geniale Anton von Werner 
ſeine woe e en en Zeichnungen geliefert 
hatte, war ſchnell im Volke beliebt geworden und 
das mag Kaden wohl zu dieſer großen, umfaſſen⸗ 
den Unternehmung angeregt haben. Das war 
ein guter Gedanken, und wenn es überhaupt 
elingen kann, Italien in einen e 
ahmen zu fallen, fo wäre unfer Landsmann in 
Neapel gewiß der geeignetfte Mann dazu. Kaden 
leitet feit Jahren eine deutſche Unterrichtsanſtalt 
in Neapel, er benutzt ſeine ſämmtliche freie Zeit 
zu Streifzügen durch das Land, das er bis in die 
entfernteſten unzugänglichſten Gebirgswildniſſekennt. 
Ein jugendlich rüſtiger Körper, heiterer, offener 
Sinn und eine große Liebe zu Land und Voll 
unterflügen ihn auf feinen Wanderungen, deren 
Eindrücke er feild und fröhlich zu ſchildern ver- 
eht. Er arbeitet nicht allein einen Theil des 
extes zu dieſem Prachtwerke felbft, ſondern dis⸗ 
fuse und redigirt das Ganze. Von einer um⸗ 
aſſenden Darſtellung Italien's in Bild und Sn 
mußte natürlich von vornherein abgeſehen werden, 
das wäre ein Unmögliches, was ein verſtändiger 
Menſch gar nicht verſucht. Aber in einer Reihe 
freier, kaum zuſammen hängender Skizzen erhalten 
wir lebhafte, warmgeſtimmte Einzelbilder von Land 
und Volk und Kaden ſelbſt wird in folder Form 
ſeine Reiſeergebniſſe und Volksſtudien niederlegen. 
Die vorliegende Lieferung enthält bereits einige 
munter und enthuſtaſtiſch geſchriebene Artikel von 
Im über das alte Rom im neuen Kleide, über bie 
uinen, über Wallfahrten und Schlendereien. Es 
halten dieſelben die Mitte ein zwiſchen ernſtem 
Eſſai und plauderndem Reuilleton, fommen alfo 
dem Zeitgeſchmack vollſtändig entgegen. 
Ein ganz beſonderes Gewicht iſt auf die künſt⸗ 


leriſchen Beigaben, auf die Illustrationen gelegt. 
Auch hier Heint Kaden's Ea at Die 
Außer Rud. A 


Auswahl Ua alle zu baben. 
und vielleicht dem alten Corrodi fehlt niemand von 
denen, welche fi in der Wiedergabe italieniſchen 
Lebens und italieniſcher Landſchaft Ruhm erwor 
ben haben. Als Vedutenmaler ſteht Lüdemann⸗ 
Frommel in erſter Reihe, das italienische Leben iſt 
von Keinem geiſtvoller, humoriſtiſcher, treuer ge 
ſchildert worden als von Paſſini in feinen reizen ⸗ 
den Aquarellen. pct Y) können nicht alle Illu⸗ 
Perun gleich werthvoll ſein. Dieſe beiden, dann 

erner, Fritz Preller, Riefſtahl u. A. werden bei⸗ 


ſolchen Ex f 


euern, was ſie in ihrer Mappe oder zu anderem 

wecke fertig haben. Aber das Werk ſoll um⸗ 
faſſender werden, ſoll Darſtellungen bringen, welche 
uns neue, wenig bekannte Landſchaften ſchildern. 
Da hat nun Kaden, umſichtig und practiſch, einige 
Künſtler gewonnen, welche tief in das Innere des 
Landes gehen, um von dort Studien für das 
Werk heimzuholen. Im vorigen Herbſte traf ich 
zu dieſem Zwecke Komoldt mitten in den Abruzzen 
ſaß in Avezzano, um die Landſchaſten des 
Be e für ſeine Mappe zu erobern. Das 

Ber! wird alſo in feinem künſtleriſchen Theile 
nicht nur vieles Werthvolle, ſondern auch ſehr viel 
Neues bringen. Damit empfiehlt es ſich ſelbſt am 
Beſten. 

Berliu, 14. Juli. Ein Raubmord, welcher 
Berlin vor ſechs Wochen in große Aufregung ver⸗ 
fegt, wurde geſtern und heute vor dem Stadt ⸗ 
ſchwurgericht verhandelt. Am 29. Mai c. Nach⸗ 
mittags wurde der 73jährige Rentier Konzack in 
der 1 ac die er bewohnte, ermordet. An⸗ 

eklagt ſind 6 Perſonen; der 2öjübrige Tiſchlerge⸗ 
ell Gabel und der 39jährige Tiſchlergeſell Ley, 
der 51jährige Handelsmann David Prinz, deſſen 
Schwägerin, die unverehelichte Hirſchfeld, 
28 Jahre alt, der Kaufmann Guſtav Krumtum 
und deſſen 21jährige Ehefrau. — Gabel, ein 
kleiner, gedrungener Menſch, mit dichtem braunge⸗ 
lockten Haar und nicht unſchönen Geſichtszügen, 
antwortet auf die ihm vorgelegten Fragen mit 
ee ae Augen und unfideren, leiſen 
Tones: Ich bekenne mich ſchuldig, den Konzack be- 
ſtohlen zu haben, aber ich hatte nicht die Abſicht, 
den alten Mann zu tödten. 5 

Er behauptet in einer Zeit, wo er ohne Arbeit 
war, von dem Printz angeſtiftet zu ſein, den Konzack 
5 berauben. Printz habe ihm die Oertlichkeit der 

ohnung deſſelben genau beſchrieben, ihm gerathen, 
ſich unter dem Vorwande, alte Damenmäntel gu 
kaufen, bei jenem einzuführen, ihn denn mittels 


It eines in den Mund geftopfien zu am Schreien 


zu verhindern und zu berauben. Printz habe ihm 
auch zugeſagt, die geraubten Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen abzukaufen. Gabel will dieſen Plan Ley 
mitgetheilt haben, der bereitwillig darauf ein⸗ 
gegangen ſei. Darauf haben beide den Raub in 
der verabredeten Weiſe ausgeführt. Als Konzack's 
Widerfiand durch das Verſtopfen des Mundes 
noch nicht gebrochen war, haben ſie ihm einen 
Bindfaden um den Hals geſchlungen und denſelben 
gemeinſam feſt zugezogen. Sie fanden eine Uhr, 


. Albrecht, A. Retemeyer und 


eſtätigung ihrer Statuten die Rechte] b 


ater 
. Moffe; 
Carl Schüßler. 
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Städten nachgeahmt worden. Doch hat ber „Ham⸗ 
urger Entwurf“ nicht überall bei den Gewerbe⸗ 
treibenden Anklang gefunden; die Bremer Gewerbe ⸗ 
kammer und der Münchener Gewerbeverein haben 
entſchieden ihre sec val rr weil bie 
Neuorganiſation des Gewerbeſtandes „nur auf dem 
Boden der Gewerbeordnung und mit den durch 
dieſe oo Mitteln, ſowie durch einen geeig · 
neten Ausbau derſelben „angeſtrebt werden könne 
und müſſe. Die Dresdener aber ſteifen ſich auf 
das Autoritätsprinzip und wollen mit den Geſellen 
nichts zu thun haben, der Ausſchuß des dortigen 
Handwerkervereins weiſt beſonders auf die Jugend 
der Geſellen hin, „als wenn es — antwortet die 
Suldeift der „Schl. Ztg.“ — nicht aud fehr junge 
Meiſter und recht viele alte Geſellen gäbe. In 
einer Zeit, in welcher ein 25 jähriger Tagearbeiter, 
der zur erſten Stufe der Rlaffenfeuer veranlagt ift, 
mit Bismarck und Camphauſen gleiches Stimmrecht 
zum Reichstag beſitzt, wollen wir gegen jenes 
utoritätsprincip kein Wort verlieren.“ 

Schon dieſe drei ſehr verſchiedenen Standpunkte 
der großen Corporationen von Gewerbetreibenden 
dürften den Beweis liefern, daß die Sache denn 
doch noch nicht ſo ſpruchreif iſt, wie die Verfaſſer 
des Hamburger Entwurfes meinen. Das Detail 
des Entwurfes iſt zum Theil nicht unbedenklich 
und zeigt, daß auch die Verfaſſer die Urſache der 
Leiden der Gewerbetreibenden zum Theil an einer 
falſchen Stelle ſuchen. Aber wenigſtens iſt der 
Entwurf ein ernſtgemeinter Verſuch und kann als 
Anregung recht nützlich wirken. Da die Frage 
dadurch wohl wieder mehr auf die Tagesordnung 
gelangen dürfte, ſo werden wir uns noch öfter 
damit befaſſen müſſen. 4 . 

Vor beinahe Jahresfriſt wurde uns in einem 
Schreiben aus der Provinz Heſſen⸗Naſſau ges 
Hagt, daß zwiſchen dem dortigen Oberpräſidenten 
v. Bodelſchwingh und dem Fuldaer Bisthums⸗ 
verweſer Hahne ein modus vivendi abgeſchloſſen 
zu fein ſcheine, in Folge deſſen gegen den Letzteren 
von den Maigeſetzen kein Gebrauch emacht würde. 
Unſer Gewährsmann ſtützte ſich dabei, abgeſehen 
von anderen Symptomen, beſonders auf die That⸗ 
ſache, daß der Bisthumsverweſer zwei vacante Pfarr⸗ 
ſtellen beharrlich unbeſetzt laſſe und vom Obera 
präſidenten auch nicht zur W e derſelben 
angehalten werde. Unferer Veröffentlichung dieſer 
Klage trat man damals mit einer öfficiöſen Recht⸗ 
fertigung des Herrn v. Bodelſchwingh entgegen. 
Heute leſen wir nun in ber „ eſſiſchen Morgen⸗ 
zeitung“, daß gegenwärtig in der Didcefe Fulba 
nicht weniger als 10 Pfarrſtellen vacant ſind, 
ohne daß der Oberpräſident von feiner Befugniß 
auf Grund des Geſezes vom 11. Mai 1873 
jemals Gebrauch gemacht hatte. 55 wird als 
Grund des bekanntlich demnächſt bevorſtehenden 
Amtsrücktrittes des Herrn v. Bodelſchwingh ange⸗ 
Tr daß derſelbe mit ber ſtrengen Durchführung 

er Maigeſetze nicht einverſtanden fei. Es fdeint 
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eine Kette, einige Ringe, eine Buſennadel, Hemden 
und einige Sachen von geringem Werth, die ſie 
mit ſich nahmen; das Geld, welches der Ermordete 
ae entging ihnen. Gabel will fid noch an 
demſelben Tage zu der Frau Krumtum, die er aus 
ſeiner Vaterſtadt kannte, gegangen und ihr, wie 
ihrem Manne, den Vorgang erzählt haben. Beide 
verſprachen y ſchweigen, und er ſchenkte dem Mann 
ein Hemde, der Frau zwei Ringe. Die Uhr erhielt 
Ley, die Uhrkette, Buſennadel und ein Siegelrin 
kaufte Printz für 2 Thlr., nachdem ihm Gabel den Mor 
enau mitgetheilt. — Der Angeklagte Ley, ver⸗ 
eirathet und Vater von einem Kinde, iſt eine rohe 
verwilderte Geſtalt. Er erzählte die Scene in der 
Konjad’fden Wohnung genau fo wie fein Kumpan 
Gabel, auch bezüglich der Veranlaſſung dazu machte 
er dieſelben Ausſagen. — Die Angeklagte Hirſch⸗ 
feldt, die Schwägerin des Pring, hat bei ihrem 
pag e gewohnt, auch den Gabel öfter dort ges 
ehen, beſtreitet aber jeden Umgang mit demſelben. 
m 1. Juni apego ihr Pring die von Gabel er- 
haltene Uhrkette, den Siegelring und die Buſen⸗ 
nadel mit der Weiſung, die Sachen in ihren Stepp⸗ 
rock einzunähen und Niemand etwas davon zu ſagen. 
Das habe ſie gethan, ohne ſich etwas Böſes dabei 
u denken. — Der Kaufmann Krumtum und 
eine Raten eine blonde Schönheit mit fat 
mädchenhaften Zügen, welche die Mörder ber 
Polizei anzeigten, nachdem letztere eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mk. für die Ermittelung derſelben 
ausgeſetzt hatte, beſtreiten die Bezichtigung des 
Gabel ganz 8 wollen vielmehr von 


Letzterem die Verſicherung erhalten haben, daß er 
die Goldſachen beim Spiel in den Zelten erworben. 
— Der Angeklagte Pring trägt eine Gauner⸗ 
phyſiognomie, wie man fie charakteriſtiſcher kaum 
denken kann. Er beſtreitet alles und jedes. Er 
will den Gabel kaum oberflächlich kennen, niemals 
mit ihm über Konzack oder überhaupt von Geſchäf⸗ 
ten geſprochen haben, und bezeichnet die Bezichti⸗ 
gung ſeiner Schwägerin als einen Racheact dafür, 
daß er ihren Umgang mit Gabel nicht leiden wollte. 
Daß er Uhr, Ring und Nadel von Gabel „gekauft“, 
mußte er aber doch nach vielen Winkelzügen eingeſtehen. 
— Die B me ergab nicht die mindeſten 
neuen Momente, ſelbſt die Flurnachbarin des Er⸗ 
mordeten, welche die blutige That zuerſt entdeckte, ver⸗ 
mochte lediglich bereits Bekanntes zu deponiren. — 
Das auf Tod lautende Urtheil puse die drei 

auptangellagten Gabel, Ley und Pring iſt bereits 
telegraphiſch mitgetheilt worden.) 


Das, was zwiſchen zwei 
wird, entzieht ſich ohnehin der Oeffentlichkeit und 


ſich alſo die bereits vor einem Jahre in Heſſen⸗ (4% 


Naſſau allgemein geheizte Vermuthung über die 
Stellung des dortigen Oberpräſidenten zu dem 
kirchenpolitiſchen Kampfe vollſtändig zu beſtätigen. 
Alsdaus muß es aber doppelt auffallen, daß Herr 
v. Bodelſchwingh ſeinen Entſchluß, aus dem Amte 
zu ſcheiden, nicht bereits früher gefaßt hat. Wir 
vermögen uns ſein Zaudern nicht anders zu er⸗ 
klären, als daß er Grund zu der Annahme zu 
haben . hat, es ſei der Regierung 
mit den Maigeſetzen doch nicht voller Ernſt nnd 
ſie werde ſich in nächſter Zukunft zu einem 
Ausgleich mit den kirchlichen Gewalten herbeilaſſen. 
Es iſt nun zwar erfreulich, aus dem nunmehr von 
Herrn v. Bodelſchwingh gefaßten Rücktrittsent⸗ 
ſchluſſe zu erſehen, daß ihm über die Abſicht der 
Regierung, den von der römiſchen Hierarchie herauf⸗ 
beſchworenen Kampf rückſichtslos durchzuführen, 
kein Zweifel mehr gelaſſen iſt; zugleich aber erhellt 
doch, daß die nationalliberale ae durchaus 
nichts Ueberflüſſiges that, wenn ſie in der letzten 
Seſſion an die Regierung noch die ausdrückliche 
Aufforderung richtete, nunmehr, nachdem die Ge⸗ 
ſetzgebung ihre Schuldigkeit gethan, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Verwaltung den Willen des Geſetz⸗ 
gebers überall rückſichtslos zur Durchführung 
bringe. Es giebt noch andere Provinzen, in denen 
das Verfahren ein ähnliches iſt, wie in Heſſen⸗ 
Naſſau, wenn man dort vielleicht auch etwas vor⸗ 
ſichtiger iſt. 

n der franzöſiſchen Nationalverſammlung 
hat man die Berathung über die Umtriebe der 
Bon apartiſten nicht fo ſchnell abwickeln können, 
wie man beabſichtigte. Zwar iſt die Wahl des 
Bonapartiſten Bourgoing trotz des Bündniſſes der 
Kaiſerlichen mit den oh (elapse mit einer gerin- 
gen Majorität für soa, tig erllärt worden; aber 
die Angegriffenen wehren ſich noch immer wie die 
Löwen. Der alte Vicekaiſer und Redeminiſter 
Rouher iſt in die Arena herabgeſtiegen und 
verſucht ſeine alten Künſte, in denen er 
ſic ſo oft als Meiſter bewährt. Er will 
ſich dadurch auch wieder bei den Chiſelhurſtern in 


Gnade bringen, die ihm bekanntlich die Führung 
abnehmen wollten. Drei Tage dauert nun ſchon 
der Kampf, und er wird heute noch fortgeſetzt. — 
Bei der zweiten Berathung über das Wahlgeſetz welche am 25. 


für die Deputirtenkammer will bie Regierung die 
Cabinetsfrage nicht ſtellen. Dufaure wird die 
Arrondiſſements⸗Abſtimmung entſchloſſen verthei⸗ 
digen, aber ohne die Cabinetsfrage aufzuwerfen. 
Die dritte Berathung des Wahlgefeges wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt nach den Ferien vorkommen, da die 
Vertagung zu Anfang Auguſt als ſicher zu be⸗ 
trachten iſt. Die Regierung wird ſich für dieſelbe 
nicht offen ausſprechen, aber durchblicken laſſen, daß ſie 


Erlaſſe beſagten Geſetzes beſtanden haben, werden 
dieſelben fortan auch nur inſoweit von der vor⸗ 
gängigen Anzeige und der Erwirkung der ortspoli⸗ 
zeilichen Erlaubniß befreit, als hinſichtlich des 
Tages und der Tageszeit ihrer Veranſtaltung, ſo⸗ 
wie hinſichtlich des einzuſchlagenden Weges und, 
falls die Errichtung von Altären dabei vorkommt, 
auch in dieſer Beziehung der Ortsgebrauch feftitebt. 
Demgemäß ſind auch nun durchweg die als alt⸗ 
hergebracht zu betrachtenden Proceſſionen, Wall⸗ 
fahrten und Bittgänge ermittelt und die Bethei⸗ 
ligten durch die Ortspolizeivorſtände verſtändigt 
worden, ſo daß alle ſonſtigen derartigen Veran⸗ 
ſtaltungen, ferner jede Abweichung von der aner⸗ 
kannten Zeit und Form der althergebrachten Pro⸗ 
ceſſionen, Bittgänge und Wallfahrten ohne vor⸗ 
gängige polizeiliche Erlaubniß unbedingt verboten 
iſt. Dieſe ſoll, abgeſehen von den jeweiligen Um⸗ 
ſtänden, durch die allgemeinen Verkehrsbedingungen 
bedingt und ſchriftlic ertheilt werden. Uebertre⸗ 
tungen ziehen für den Veranſtalter wie für die 
Theilnehmer die im § 17 ves Vereinsgeſetzes ent⸗ 
haltenen Strafen En gen 

— Die 33 deutſchen Zettelbanken hatten 


am 30. Juni 1875 (Roſtocker Bank vom 23. Juni) N 


ca. 1307 Mill. Mk. Noten in Umlauf, davon be⸗ 
fanden ſich in den Kaſſen 47 Mill. Mk., fo daß der 
effective Umlauf ſich auf 1260 Mill. Mk beziffert. 
Dagegen waren vorräthig an Metall 799 Mill. Mt., 
an Reichs⸗ und Staats e ac. 4 Mill. 
Mk., zuſammen 803 Mill. Mk, ſo daß im Ganzen 
ungedeckt waren 457 Mill. Mk., alſo 72 Mill. Mk. 
mehr, als das Bankgeſetz ohne 5 Proc. Steuer 
Dar : 3. Jul. gu ber b 8 
amburg, 13. Juli. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger der deutſch⸗braſi⸗ 
lianiſchen Bank erklärte ſich der Verwaltungs- 
rath bereit, den Gläubigern im Fall der Gewäh⸗ 
rung einer außergerichtlichen Abwickelung aus 
eigenen Mitteln eine Million Mk. garantiren zu 
wollen, fo daß dieſelben 7 pCt. über den ſonſt auf 
ihre Forderungen entfallenden Antheil erhalten 
würden. Die Gläubiger behielten ſich vor, über 
dieſen Antrag einen definitiven Beſchluß zu bey 
Kiel, 12. Juli. Die Corvette „Hertha“, 
März er. Singapore verlaſſen, die 
Nordoſtküſte von Borneo, die Suluinſeln und meh⸗ 
rere Häfen auf den Philippinen angelaufen, ankerte 
am 27. Mai cr. im Hafen von Honkong. (Kiel. Z.) 
Oeſterreich⸗Ungarn 
Brünn, 12 Juli, 5 Uhr Nachm. Heute früh 


wurde einige in Arbeit gehende Weber von ande⸗ S 


ren theils bedroht, theils thätlich angegriffen. Es 


ſind die umfaſſendſten Sicherheits⸗Vorkehrungen 
getroffen und Militär⸗Aſſiſtenz iſt bereits in An⸗ 


ihr günſtig iſt. Auf dieſe Weiſe wird die Miniſter⸗ ſpruch genommen. Seit wenigen Stunden durch⸗ 


keiſis bis zum October verfdoben werden. 


Bei ziehen ſtarke Detachements mit aufgepflanztem 


der dritten Berathung des ie ident im October Bajonnet in Begleitung von Polizeibeamten die 


wird dann Buffet, wenn die Liſtenabſtimmung bei 
der zweiten Berathung durchgegangen, das Wort 
ergreifen und die Cabinets⸗Frage ſtellen. Da 
— ſich indeſſen bis jetzt noch nicht durch eigene 
Ankündigung hierzu verpflichtet hat, ſo hält man 


„Zeile“, Joſephſtadt ꝛc.; drei Bataillone und die 
hier ſtationirte ragonerſchwadron find in Bereit⸗ 
ſchaft. Bisher hat jedoch kein Anſammlungsverſuch 
ſtattgefunden. Ueberhaupt giebt es verhältnißmäßig 
wenig Leute auf den Straßen, da ein ſtarker 


es für nicht unmöglich, daß er bis October anderen Landregen eingefallen iſt. Die Paſſanten beſtehen 


der Kammer jetzt auch für unvermeidlich hält, i 
damit zufrieden, daß die dritte Berathung erſt na 
den Ferien vorkommt, die Miniſterkriſis vor den⸗ 
ſelben vermieden wird und das Miniſterium wäh⸗ 
rend derſelben am Ruder bleibt. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juli. Die Nachrichten, 
welche gegenwärtig über den Inhalt einer Unter⸗ 
redung zwiſchen unferm Kaiſer und dem König 
von Schweden in der Preſſe umlaufen, tragen 
ſo ſehr den Stempel der Erfindung, daß die halb⸗ 


Sinnes wird. Die Linke, welche die Verta 100 


um Theil aus Neugierigen, Weber ſind mentes 

chtbar. In den umliegenden Dörfern patroui 
Gendarmerie. Jetzt begeben ſich die von der Han⸗ 
delskammer eingeladenen 22 Arbeiter⸗Vertrauens⸗ 
männer zur Handelskammer. 

— 12. Juli, 10 Uhr Abends. Den Arbeiter⸗ 
Vertrauensmännern theilte Nachmittags der Vice⸗ 
Präſident der Handelskammer, Baron Offermann, 
mit, daß die Fabrikanten corporative Wa ot 
lungen ablehnen, aber zu feparaten Unterhand⸗ 
lungen mit den Arbeitern ihrer Fabriken ſehr bereit 
ſeien, da die Feſtſetzung des Lohnes Gegenſtand 
freier Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Ar⸗ 


officiófe Berichtigung fúglid ecfpart werden konnte | beitern fei und fie das Möglichſte Buchen wol» 


ouveränen verhandelt, len. Offermann empfahl wärmſtens, bie 


en Weg 
zu betreten, und betrachtet die Handelskammer ihre 


hätte nur dann Anſpruch auf Authenticität, wenn Vermittlungsmiſſion nunmehr als beendet. In der 
der Inhalt von dem einen oder dem andern Sou⸗ ſiebenten Abendſtunde fand eine A Anſammlung 


verän veröffentlicht worden wäre. Im vorliegen⸗ von Arbeitern auf dem alten O 


den Falle iſt aber die ganze Mittheilung ſchon 


rowitzer Aueh 


ſtatt. Letzterer wurde durch ein Bataillon Infan⸗ 


tendenziös gefächt, fo daß man alsbald die Abſicht terie beſetzt. Außerhalb auf der Straße ftand Ca- 


merkt. — 


egenwärtig wird viel über die Stel- vallerie. 


Stadtrath Wolf und mehrere ſtädtiſche 


lung des Episcopats zu dem Geſetze über die Polizeibeamte bemühten ſich angelegentlichſt, die 


Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens und 


über Weiſungen geſprochen, welche die Biſchöfe , 
über die Ausführung deſſelben angeblich ertheilt von denen einer 
haben follen. Ohne hier auf dieſen Gegenſtand dung der % 
näher einzugehen, kann doch bemerkt werden, und ſchon laden ließ. Sehr un 


Menge zum Fortgehen zu bewegen. Nicht gleiche 
Geduld entwickelten die Militar Comment anter 
ungeſtüm auf Anwen⸗ 
Waffen ⸗ Gewalt drang 
eberdig benahmen 


daß die egierung, wie ſich das von ſelbſt ſich die Weiber, welche den Soldaten ihre Kinder 


verſteht, feſt entſchloſſen iſt, 
und nur das Geſetz zur Ausführung 
und Anwendung zu bringen und wie ſehr es ihr 
damit Ernſt iſt, erhellt Au daraus, daß ſie gleich⸗ 
jeitig das Geſetz über die Theilnahme ber Alt⸗ 
atholiken an dem Vermögen erlaſſen hat. — Wäh⸗ 
rend die officiöſen Benachrichtigungen neulich über 
die Theile des Unterrichtsgeſetzes ſprachen, 
welche von dem höheren Unterrichte und dem Unter⸗ 
richte für Mädchenſchulen handeln, haben fie über 
den ſo I wichtigen, die Universitäten betref- 
fenden Abſchnitt ganz geſchwiegen und doch wäre 
es ſehr wichtig zu erfahren, ob und in welcher Weiſe 
man endlich die 5 Facultäten von dem 
Einfluſſe der Kirchen zu befreien beabſichtigt, da 
ch ſchon ſeit geraumer Zeit namentlich das Vor⸗ 
gehen der Biſchofe ſehr unangenehm fühlbar ge⸗ 
macht hat. Aber auch der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath miſcht fic in die an theologiſche Facultäten 
erfolgenden Berufungen ein. Auf dieſem Gebiete 
kann eine Selbſtſtändigkeit des Staats gewiß nur 
erwünſcht ſein. 

„ Bu dem Prozeß gegen den Grafen Arnim 
wird berichtet, daß die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 
das Erkenntniß des K Kammergerichts von den 
Vertheibigern des Grafen erſt mit dem Beginne 
der Gerichtsferien eingereicht werden wird, alſo 
zum 21. Juli, ſo daß das Obertribunal erſt Anfangs 
September, nach dem Schluſſe der Ferien, der 
Angelegenheit durch Beſtellung eines Referenten 
u. f w. wird näher treten können. Das Urtpeil 
erfolgt von dem Senat für Strafſachen. 

— Das Kammergericht hat heute, iy 
dem Beſchluſſe des hieſigen Stadtgerichts, den 
Accord der Vereinsbank H. Ade u. Co. 
beſtätigt ; 

— Nachdem feſtgeſetzt worden iſt, daß nur 
diejenigen Proceſſionen, Bittgänge und Wall⸗ 
— der katholiſchen Kirche der 
8 


das Geſetz entgegenhielten und riefen: Da, ſchießt uns nieder! 


Schon erfolgte ein Vordringen des Militärs mit 
gefälltem Bajonnet, worouf die Menge zurückwich. 
Dem eindringlichen Zureden der Organe der Sicher⸗ 
heit, welche den Arbeitern empfahlen, mit ihren 
Fabrik⸗Chefs in Unterhandlung zu treten, und die 
Bereitwilligkeit der Letzteren zu Conceſſionen con» 
ſtatirten, gelang es endlich, die Menge zum Aus⸗ 
ergehen zu bewegen und fo bie Gefahr des 
Blutpergießens zu beſeitigen. Unterdeſſen hatten 
ich in den Stratzen unweit des Friedhofs viele 
eute, theils Arbeiter, theils * angeſammelt. 
Doch wurden dieſe, nachdem der Zug aus dem 
Friedhofe vorüber war, durch Sicherheitswachen 
bald zerſtreut. Um 9 Uhr war bereits Alles ru ig 
und das Militär größten Theils eingerückt. Nur 
— sinh en durchſtreiften die Straßen, 
a Bink eitswachen in größerer Zahl verſehen 
en Dienſt. 

Graz, 12. Juli. Abermals ſind furchtbare 
Wolkenbrüche niedergegangen, welche bedeutenden 
Schaden anrichteten. Im Bezirke Pöllau im Nord⸗ 
oſten der Steiermark wurden insbeſondere die 
Wälder ſchwer sig in Mittelſteiermark die 
Brücken abgeriſſen und bei Köflach die Culturen 
sohn‘ vernichtet; ebenfo im Pettauer Bezirke, 
wo Hart A durch W ihr Leben einbüßten. 

Agram, 12. Juli. Aus Siſſek ein 12 
troffenen Telegrammen zufolge wüthet dort leit 
2 Uhr Nachmittags ein heftiger Brand, welcher | 
die Honved⸗Kaſerne ſammt zahlreichen Monturvor⸗ 
räthen und Nebengebäuden einäſcherte. Es weht 
ein heftiger Wind. Die Entſtehungsurſache ijt! 
unbekannt. 

Italien 


Rom, 10. Juli. Aus den öſterreichiſchen Blättern 
— fdreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — werden Sie 


] erfahren haben, daß die italieniſchen Eiſen⸗ 
Vergünſtigung bah narbeiter 
10 des Vereinsgeſetzes genießen, welche 


atſächlich an den einzelnen Orten ſchon vor dem bei den Bauten beſchäfti 


ſetzte dem Formella mit der Hand einen Schlag ve 


1 e - ſchwornen wurde daher Carl 5 brper 
in Dalmatien arge Mißhand⸗ verletzung mit nachfolgendem Tode, verübt unter mil: 1 { 
lungen zu erdulden hatten ſeitens der gleichfalls dernden Umſtänden, zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ noch breit zu machen ſuchen, zeigt auch der nachf 


Die meiſten Italiener sien ſich deS2alb nach ihrer 


haben. In Folge deſſen hat die hieſige Regierung 
ſofort darauf bezügliche Vorſtellungen in Wien ge⸗ 
macht, auf die bislang keine Erwiderung einge⸗ 
troffen iſt. Niemand aber zweifelt daran, daf 
Oeſterreich dem gerechten Wunſche Italien's ent: 
ſprechen werde, welches, ſoviel hier verlautet, ein: 
Aburtheilung der Schuldigen durch die öſterreichi⸗ 
ſchen Gerichte beanſprucht. 
England 

— In England können noch heute 30 Procen: 
der Beoölkerung nicht leſen und ſchreiden. 
Auf die Landbezirke entfällt dabei natürlich ein un⸗ 
geheurer höherer Procentſatz, da das Verhältniß in 
den Städten ein bei Weitem günſtigeres iſt. Nur 
Schottland, wo ſeit der Reformationszeit ein befferes 
Schulſyſtem herrſcht, macht davon eine anerkennens⸗ 
werthe Ausnahme. Unter der Petition von 60,000 
Mitgliedern des „Vereins der Feldarbeiter“, der 
noch die vorgeſchrittenſten Kräfte in ſich ſchließt. 
befand ſich Daher, wie John Bright ſelbſt angab, 
der die Petition vorlegte, eine beträchtliche Anzah! 
amen, die von anderer Hand hatten geſchrieber 
werden müſſen. Die confervative Partei aber 
weigert ſich hartnäckig, irgend welchen Antrag durch⸗ 
gehen zu laſſen, der auf allgemeine Schulpflicht ir 
den Landbezirken abzielt! 

Türkei. 

Conſtantinopel, 13. Juli. Behufs Orga 
niſtrung des Poſtdienſtes, entſprechend dem 
Berner Poſtvertrage, wird ein höherer briti- 
ſcher Poſtbeamter hier erwartet. Mit der rufſiſchen 
Schifffahrtsgeſellſchaft iſt ein hierauf bezüglicher 
Vertrag bereits abgeldlofien. (W. T.) 

Winmanien. 

Bukareſt, 13. Juli Die Deputirtenkammer 
hat die Additional⸗Convention mit der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin mit der Abänderung 
angenommen, daß der Staat nicht einen Vorſchuß 
von 63 Millionen giebt, ſondern für dieſe Summe 
eine beſtimmte Strecke Eiſenbahn zurückkauft. Die 
Regierung hat ſich mit dieſer Abänderung einver⸗ 
ſtanden erklärt. — Die Seſſion der Kammer iſt bis 
zum 18. d. M. verlängert worden (W. T.) 

Amerika. E 

— Zur finanziellen Kriſis in Brafi- 
lien ſchreibt man aus Rio de Janeiro, 15. Juni: 
„Die finanzielle Kriſis, welche unſern Play fo 
heftig erſchütterte, ſcheint ſeit cate Tagen in ein 

tadium der Beruhigung und der friedfertigen 
Löſung überzugehen. Kein neues 1 9 89115 iſt 
aus demjenigen der drei Banken mehr gefolgt, und, 
was jene betrifft, ſo hat die einſtimmige Bewilli⸗ 
gung von Moratorien ſeitens der Gläubiger die 

ufgabe des Handelsrichters, dieſe Art von Accord 
zu genehmigen, ſehr erleichtert. Alles iſt demnach 
ohne jene wierigkeiten vorüber gegangen, welche 
ſonſt gewöhnlich aus dem Widerftrett verſchieden⸗ 
artiger Intereſſen entſtehen, und jetzt beſteht eine 
wirkliche Solidarität zwiſchen allen Inhabern er⸗ 
ſchütterter Poſitionen. Geldmangel herrſcht noch 
immer, man kann auf keine Zahlung mehr feſt 
rechnen, und dadurch erleiden Familien, welche der 
Speculation durchaus fern geblieben ſind, Ein⸗ 
bußen, lediglich in Folge der allgemeinen Erſchütte⸗ 
rung; aber, was man am meiſten fürchtete, die 
Deroute in der kaufmänniſchen Welt iſt doch be⸗ 
chworen worden; und wenn auch die Geſchäfte ihr 
gewöhnliches Anſehen noch nicht wieder angenom⸗ 
men haben, ſo fängt doch das Vertrauen wieder 
wu herrſchen an und die Börſe beſchäftigt fic 

ereits mehr mit der Zukunft als mit der Ver⸗ 
gangenheit. 


— 


Zr „ 15. Juli. 
Am 12. d. M. fand unter dem Vorſitze des K. 
Kreis⸗Schulinſpectors Dr. Scharfe-Danzig im Schul⸗ 
hauſe zu Oliva Vormittags von 10 Uhr ab die dies⸗ 
jährige Kreis⸗-Conferenz der zu dem Auſſichtsbezirke 
des Vorſitzenden gehörigen Lehrer ſtatt. Von dieſen 
halten ſich ca. 60 eingefunden; außerdem waren als 
Gäſte anweſend der Reg. und Schulrath Wanjurg, der 
Seminardirector Damroth⸗Berent, die Kreis⸗Schul⸗ 
inſpectoren Konſalik⸗Neuſtadt und Schmidt⸗Pr.⸗Stargardt 
ee der Local⸗Schulinſpector und Pfarrer Dr. Borraſch⸗ 
liva, Es wurden zunächſt 5 in der Geſchichte 
und Geographie gegeben, an welche ſich eine lebhaftere 
Debatte über die dargelegten Unterrichtsmethoden knüpfte. 
Hierauf wurde die Gründung eines Sterbekaſſenvereins 
beſprochen und dahin entſchieden, daß ein Comité mit 
der Entwerfung der Statuten zur Bildung des gedachten 
Vereins und weiterhin mit der Herbeiführung des An⸗ 
Neuen an bereits beſtehende Sterbekaſſenvereine des 
Regierungsbezirks reſp. der Provinz beauftragt werde. 
An Mitgliedern dieſes Comité's wurden die Lehrer 
Harder⸗Oliva, Retzlaff⸗Zoppot, Hallmann⸗Kielau und 
pors⸗Ohra gewählt. Dann wurde ein Referat und 
Correferat über das Thema; „Durch welche pädagogiſche 
Maßregeln iſt am beſten die äußere Ordnung in der 
Schule herzuſtellen und zu erhalten?“ von den Lehrern 
Spors⸗Kl.⸗Bölkan und Bonkowski⸗Brück vorgeleſen, 
deren geäußerte Anſichten wiederum zum Gegenſtande 
einer längeren Debatte gut wurden. arian 
ſich ein Wien des Vorſitzenden über die ſchriftliche 
Darſtellung in der Volksſchule und Mittheilungen über 
die bei Gelegenheit der Schulreviſionen gemachten au 
den Unterricht bezüglichen Beobachtungen. Die Con: 
fie pue we ne fod auf den Kaiſer gegen 3 

r Nachmittags geſchloſſen. 

5 1 Br: eri 0 Am 24. October v. J. 
trafen in dem S 1 le : 
dortigen Arbeiter Franz Rudolf und Carl Miotke und 
der e a ormella zuſammen. Zwiſchen 
Franz Rudolf Miotke und Formella hatte einige Tage 
vorher in Fa ee rg ein 1 0 hase 
efunden, in Folge deſſen erfterer dem F. eine Ohrfeige 
S és Nun miſchte fic) auch Carl Miotke ein und ber: 


en Gaſtlocale zu Oliva die 


ie Bruſt, durch welche F. in's Taumeln gerieth. Hier⸗ 
bei ſchlug er mit dem Genick auf die Lehne eines hinter 
ihm ftehenden Gartenſtuhles und verletzte ſich dadurch 
die Wirbelſäule. Er vermochte ſich unmittelbar nach 
der That nur noch in gebückter Stellung zu bewegen, 
verfiel in eine Art Starrkrampf und verſtarb nach acht 
Tagen an einer hinzugetretenen Entzündung beider 
Lungenflügel. Da Formella ſchon vor den erwähnten 
e en n an einem Schädelbruch Twat der 
noch kaum vernarbt war, machte die Fe tſtellung der 
Todesurſache einige Schwierigkeiten, doch gaben mit 
Rückſicht auf den „ und die Kranken: 
geſchichte die Gerichtsärzte ihr Gutachten Dali ab, daß 
höchſt a eee nicht der Schädelbruch, 
ee eo — herbeigeführt hab 
es Formella herbeigeführt habe. 
der Auklage übereinſtimmenden Wahrſpruches der Ge⸗ 
Miotke wegen Körper⸗ 


ten flaviſchen Arbeiter. urtheilt. Sein Bruder Franz Rudolf, der den Streit 
15 > | provocirt hatte, aber uur der einfachen Mißhandlung 
Heimath eingeſchifft, bie öſterreichiſchen Behörde s angeklagt war, erhielt cine ſechswöchentliche Gefängniß⸗ b 
fallen ihnen nicht den d Schutz gewährt Straf 


J. „ Dan. Ztg.“ und 


ſondern 


i [ ißhandlung den Tod 
Miotke führ tene mie Grund des mit üb 


vr 
it Wie wir erfahren, ift die Oelmühle, welche 
bis jetzt Eigenthum der „Internationalen Geſellſchaft“ 
war, in die Hände des Kaufmann Herrn Petſchow 
übergegangen. 

Die Einnahmen an n Je 
betrugen im Monat Juni c. in den Ober⸗Poſtdirec⸗ 
tionsbezirken Danzig 12,745 (., Königsberg 16,411. K., 
Gumbinnen 2345 A BB 

Der „Reichsanz.“ publizirt die K. Verordnung. 
betr. die Tagegelder. Fuhr⸗ und Umzugskoßen von 
Beamten der K. Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung und der 
Poſtverwaltung. ; 

H Der dreijährige Sohn des Arbeiters Kunkel 
ſpielte geſtern Nachmittag auf dem mit Raſen bepflanz⸗ 
ten Pulvermagazin Baſtion Ausſprung. Durch den 
Ruf eines anderen Knaben, daß ſich ein Wallpatrouil⸗ 
leur nähere, ängſtlich gemacht, lief das Kind auf eine 
Terraſſe des Pulverhauſes, von welcher es jedoch auf 
die Straße herunterfiel und ſich den rechten Oberſchenkel 
brach, Es fand im ſtädtiſchen Lazareth Aufnahme. 

+ Heute Morgen wurde in Neufahrwaſſer, Schanze 
7, der Arbeiter Koſtuſchewsky als Leiche vorgefunden. 

+ Arretirt wurden: Der Matroſe Kolter wegen 
nächtlicher Ruheſtörung an Bord des Schiffes „Guſtav“, 
der Maurer Wisnewsky wegen Straßenſcandals. 

Bei der Intendantur I. 1 und im 
Reſſort deſſelben ſind a) befördert: Feldwebel Fürſten⸗ 
berg als Kaſernen⸗Inſpector in Graudenz, Sergeant 
Meyling als Kaſernen⸗Inſpector in Thorn und Felde 
webel Werming als Proviants⸗Aſſiſtent in Graudenz, 
b) verſetzt: Proviantmeiſter Troſchel von Graudenz 
nach Neu⸗Breiſach, Lazareth⸗Inſpector Herrmann von 
Königsberg nach Torgau, Kaſernen⸗Inſpector Wolter 
von Spandau nach Danzig, Depot⸗Magazin⸗Verwalter 
Bretſchneider von Inſterburg als Controleur nach 
Wittenberg. . W. M.) 

1 Neuſtadt Weſtpr., 14. Juni. Das diesjährige 
Schützenfeſt wurde hier unter allſeitiger Theilnahme 
der Bevölkerung am 12. und 13. Juli auf dem ſchönen 
Schützenplatze gefeiert. Im Königsſchießen gewann 
Tiſchlermeiſter Froſt die Königswürde, Holzhändler 
Müller und Bäckermeiſter Ruppert die Ritterwürde. — 
Am 21. Juli findet hier ein Sängerfeſt ſtatt, an dem 
Putziger, Lauenburger und Neuſtädter Geſangvereine ſich 
betheiligen werden. > x 

„ Marienburg, 14. Juli. Von den Arbeitern, 
welche kürzlich die Unruhen in Dt Dameran angettels — 
ten, haben fid) die Haupt⸗Unrnheſtifter ihrer — in. 
durch die Flucht entzogen und werden jetzt von unſerem 
Kreisgericht ſteckbrieflich verfolgt. Es ſcheint mit ihnen 
der böſe peje des Revoltirens aus dem genannten Orte 
gewichen zu fein, bei allen ſpäteren Zahlungstagen ift I 
die Ruhe wenigſtens in keiner Weiſe geſtört und deshalb 
auch die Requijition eines Militärpiquets unnöthig ges 
worden. — Unſer Nachbarſtädtchen Neuteich wird Be ; 
get der Lehranſtalten vom 1. September ab durch 

richtung einer Simultan⸗Präparanden⸗An⸗ 
ftalt vermehren. Kreis⸗Schulinſpector Kaphahn wird 
die Leitung deſſelben übernehmen und es ſind deshalb 
auch an ihn bis zum 1. Auguſt d. J. Meldungen un 
Aufnahme in das Inſtitut zu richten. — Seit em 
haben ſich hier mehrere in z onſervatorien ausgebildete 
Damen als Klavierlehrerinnen Nie Der 
deuſelben gewordenefrege Zuſpruch von Schülern beweiff, 
daß das Bedürfniß eines derartigen Unterrichts hier 
vorhanden geweſen iſt. P 
latow, 14. Juli. Der Lehrer S. in dem 
Dorfe Gurſee machte an einem der Legs Sonntage 
mit jur rau einem benachbarten Collegen einen 
— u Heb hi Bewachung des Haufes und des 

einſten Kindes Dien ädchen guriid m Sant 
des ache fan tht Br bewohner bei be 
hauſe vorüber und hörte im Junern deſſelben 
mern eines Kindes. Sogleich ein Unheil vermuthend, 
wollte er in das Haus eindringen, fand aber die Thü⸗ 
ven verſchloſſen und mußte den Weg durch's e 
nehmen. Er fand nun das Kind in der Wiege 
mit Kiſſen bepackt, ſo daß es als ein Wunder 
erſchien, daß aſſelbe noch lebte; außerdem war 
das Kleiderſpind nebſt der Commode erbrochen und 
des Inhaltes entleert. Als Lehrer S. des Abents 
heimkehrte, fand er das Dienſtmädchen nicht vor, und 
Wäſche und Kleider ſeiner Frau waren mit demſelben 
verſchwunden. Nachgeſandten Boten gelang es aber, 
die Flüchtige, welche in Folge der ſchweren Bepackung 
noch keinen großen Vorſprung genommen hutte, in dem 
Dorfe Plietnitz einzuholen, wo ſie von dem dortigen 
Amtsvorſteher feſtgenommen und an die betreffende Be⸗ 
hörde abgeliefert wurde. d 

Ar Comin, 14 Juli. Geſtern tagte in Flatow 
zum erſten Mal eine allgemeine amtliche Conferenz, 
an welcher ſich von den 145 Lehrern des Kreiſes 120 
ohne Unterſchied der Confeſſion betheiligten. Als Gäfte 
waren der Regierungs- und Schulrath Henske, der 
Seminardirector Paul aus Pr. Friedland und einſge 
Lehrer aus den beuachbarten Kreiſen erſchienen. Die 
Leitung der Verſammlung führte nach getroffenem Ueber⸗ 
einkommen der Kreisſchulinſpector erner. Nach zwei 
wohlgelungenen Lectionen über die Hey ſche Fabel 
„Sperling und Pferd“ und das Maßmann ide Gedicht 
„Gelübde“ kamen zwei Arbeiten jum Vortrage, von 
denen die eine ein deutſches, die andere ein hiſtoriſches 
Thema 9 Beide Vorträge wurden ſehr bei⸗ 
ällig aufgenommen, da ſie von echt deutſchem 
Geiſte durchweht waren und die Verſammlung 
in ein? gehobene Stimmung verſetzten. Um ſo 
tactlofer, wenn nicht unverſtündig mußte es er⸗ 
ſcheinen, als hierauf ein Lehrer vom Lande mit eis 
tungsblättern in der Hand hervortrat und die Berichte 
über die vorjährige, nur von evang. Lehrern beſuchte 
q leg „die ae mit dieſer Verſammlung gar nichts 
u thun hatte; in erregter Stimmung verlas, woran 
ſich alsdann in derben Kraftausdrücken ſeine eigenen 
Herzensergießun zen aureihten, weil feiner Arbeit nicht 
rühmend genug gedacht oder vielmehr der Vorſitzende 
verleumdek fein ſollte. Zum Bewweife deſſen las er einen 
angeblich ſtenographiſchen Bericht vor, worin die in der 

4 dem „ E igen“ enthaltenen Mite 
theilungen widerlegt werden follten. Jeder Unbefangene 
mußte aber zugeben, daß die in den vorjährigen Referat 
atſachen hierdurch nicht in Fra 


ufgeſtellten e gezogen, 
eb erden Las 


ondern lediglich beſtätigt wurden. Da auferbs ö 
Br Gebahren des für die „beleidigte Wahrheit“ ein⸗ 
etretenen Mannes nur zu fehr geeignet war, eine arge 
o arci 8 in die Verſammlung zu bringen, “o 
wurde die Angelegenheit nach wenigen Worten des 
Seminardirectors Paul „als nicht hierher gehörend“ 
kurz beigelegt. Während im vorigen Jahr der „Volls⸗ 
renee nicht gerade ſchmeichelhaft gedacht wurde, er 
ielt diesmal die „Danziger Zeitung“ einen kleinen 
Seitenhieb, da fie, allerdings im y eratentheil— „Ans 
kündigungen“ bringe, in denen Lokale mit weiblicher 
Bedienung empfohlen würden.“ E 
raudenz, 14. Juli. Nach einer dem auen 
Landrathsamte zugegangenen Nachricht wird auch in 
dieſem Sommer hier eine Brigade zuſammengezogen 
werden. Es trifft Anfangs Auguſt von Danzig vel; 
Culm das 4. Jufanterle Negiment hier ein, um mis 
dem 44. Regiment im Brigadeverbande zu exereiren, 
worauf die Regimenter mit der hieſigen Artil 
Abtheilung, welche am 5. Auguſt von den S 
ungen bei Karſchau zurückkehrt, zum Divifio 
mandver nach der Gegend bei Elbing ausrücken. (©: 
| Aus Weſtpreußen. Daß fih im anfere 
! Elementarfchulmwejen die reactionären Beſtrebungen imm 


Artitel der „Freien Lehrerzeitun i i 
' 2 g für bie P ovinz 
Preußen“, enthaltend eine Mittheilung über eine amt⸗ 
Uche Lehrerverſammlung in Schlochau: „Die Regula: 
tive ſind todt, es leben die Regulative! dachte wohl 
mancher Lehrer mit uns, als vor drei Jahren der Unter⸗ 
- Yibht8minifter Falk ſeine „Allgemeinen Beſtimmungen“ 
für den Unterricht in Volksſchulen erließ, welche eine 
freiheitliche Entwickelung unſeres Volksſchulweſeus an⸗ 
Ziubahnen beſtimmt ſchienen. Der obige Ausſpruch trifft 
auch zu, wenn man hört, daß nach drei Jahren nach 
SErlaß der die Re qulative beſeitigenden Allgemeinen Be: 
, ſtimmungen, nämlich auf der am 18. v. M. in Schlochau 
tattgefundenen amtlichen Kreislehrer⸗Verſammlung, der 
- ector Treichel unter Zuſtimmung des Schulraths 
; Henske aus Marienwerder eine Lobrede auf die Regula: 
five zu pra für gut fand. Wer indeß guviel be: 
: wieiſen will, beweiſt gar nichts, das mußte der Redner 
an ſich erfahren, denn in ſeinem Feuereifer meinte er, 
N die Regulative hätten in den Kriegsjahren 1864, 1866 


rauf die 
liſt 


mit 


Director 
— [73 
ien“, 

Bühnen 


und 1870 die Probe gut beſtanden. Da nun aber bekannt⸗ 
liech die Regulative erft aus dem October 1854 datiren, 
ſo hätten nach der Schlußfolgerung des Herrn Rectors 
wohl zehn⸗ reſp. zwölfjährige Knaben die Dänen und 
Oeſterreicher beſe t. — Auch Hr. Schulrath Henste, 

er neuerdings viel in „innerer Miſſion“ zu arbeiten 
Heint, war ſchlecht auf den Liberalismus zu ſprechen. 

3 in Vortrag des Lehrers Schwalbe aus Landeck über 
28 weck und Inhalt des Leſebuches“, in dem beſonders 
die Förderung des Deutſchthums betont, die Orthodoxie 
c verurtheilt und behauptet war, daß man durch 

8 Nationalität zur Humanität gelangen müſſe, war nicht 
Aach dem Geſchmacke des Hrn. Schulraths. Er meinte, 
N der ganze Vortrag bewegte ſich im „Fahrgeleiſe liberaler 
] Srafta : 
; 


gefunden 


bewußtlos niedergeſunken. 
Diebe keine Zeit gehabt etwas zu entwenden. 
ien. 

ſogar vielleicht die Tetralogie des Niebelungenringes 
gana oder zu einzelnen der vier Opern dürften im Hof: 
perntheater nun doch in Scene gehen. r 
1 te en welche Director Jauner vor längerer Beit 
ichar 
ſtigen Abſchluſſe gediehen. Richard Wagner hat ſich be⸗ 
reit erklärt, ſeine ſämmtlichen Opern gemeinſchaftlich mit 


5 und die Aufführungen perſönlich zu dirigiren. 
für meine 


leiten, die bisher dieſer perſönlichen Theilnahme Wagner 's 
entgegenſtanden, zu löſen, indem er das bisherige Ver⸗ 
hältniß des Operntheaters zu Wagner e um⸗ 
geſtaltete. Er wurde in dieſer Richtung von de 

Hohenlohe unterſtützt. Wagner erhält für feine ſämmt⸗ 
lichen älteren Opern „Tannhäuser“, Lohengrin“, „Flie⸗ 
ende Holländer“, f ) i 
aufſumme von 1500 bis 2000 fl. ein für allemal ab: 


Aufführung und wird dieſe Tantieme auch auf ſei 
Erben und Rechts nachfolger ausgedehnt. ch auf ſeine 


Sörſen⸗Depeſchen ser Danziger Zeitung. 


Weizen gelber 
Juli 9 
Sepbr.-Detbr.|210,501205 


Räuber ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Loca: Leith, 14. Juli. Getreidemarkt. 
traube felge fic) inzwiſchen feiner Feſſeln entledigt, Baterfon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche bez., 
mar aber infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen bez., 


Weizen 1250, Gerſte 2316, Bohnen 1, Erbſen 589, oe A 


Wie es ſcheint, haben die 


Wagner's „Triſtan und Iſolde“, ſpäter 


€ 
8 
= 
= 


Die Unter: 


Wagner einleitete, jind uun zu einem gün⸗ 


Jauner im Wiener Opernhauſe in Scene zu 


ſchreibt Wagner, „wird nicht nur maßgebend 
pern, ſondern überhaupt für die deutſchen 
Jauner wußte die Schwierig⸗ 


58,00, Yu 
fein.“ Director Auguſt 58, ee ye Sept.⸗Dezember 60,50. NRiibil 54% A. 


em Fürſten 


ür die man ſich früher mit einer 


hatte, eine Tantieme von 7 pt für jede fernere] Br., yr Seytember⸗Dezember 26 bez. und Br., Der 
October⸗Dezember 26%, Br. Nachgebend. 

Newyork 13. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 40. 87 ½ ., Goldagio 15%, 5 0 Bonds 
yor 1885 120%, do. 57 fundirte 118, 5/0 Bonds 

1887 121 „Eriebahn 14%, rg 101%, 
Newvort Centralbahn 103%. Höchſte Notirung des 
14. | Goldagios 157%, niedriaſte 15¼. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 15%, do. in New⸗Orleans 
15½, Petroleum in Newyork 11%, do. in Philadelphia 
11%, Mehl 5D. 60C., Rother Frühjahrsweizen 1D 


Berlin, 15. Juli. 


Erg. v. 14. 


204 198 


yer 
Liter und 
$ 5 1 
Br., / 

Gd. 


1 
165—205 K nach 
bis 197,00—198,00 A. b 
bis 197,00 —198,00 K. = 
203—203,5—205,5—205 K bez., Yer October-November 


e. 


Stettin, 14. Juli. 
A ye Su 196,00 


203,00 4 — ggen 00 
Juli⸗Auguſt 147,00 A, Ye September⸗October 147,50 
1 — Suibst 100 Ki 


1278 181,25, 


53%, A. 77 pt 
d., September⸗October 


1308 183 
1000 Kilo inländiſcher 
emder 115 68 123,75, 1188 


127,50, 119/208 128,75 &. bez., Juli 135 M Br., 
33 K. Gd., Juli⸗Auguſt 136 A Br., 134 &. 
Gd., Auguſt⸗ September 137 AM Br. 


loco 130 4 


ye 1000 Kilo weiße 144,50 . bez. — 
der 1000 Kilo 262,50, 265,25 M bez. — 
10,000 Liter & in 


Poſten von 


ember 56% 
55½ & Br., 


Weizen Juli 196,00 
A, Ceptesaber-Detcber 
Ju Per 


alität gefordert, er Juni 199,00 
ez., Ye Juli⸗Auguſt 199,00 
bez., Yor 


September⸗October 


: Rogg. fefter do. 4% do. 95,301 95,401 sa?” Mari : : — 
i E , 1855 290. Mais (old mixed) 83C., Zucker (Fair refinimo 205,50 —207,50— 207,0 M bez. — Roggen loco Je 
Juli 140 148 [de e bo. 1102,501102,50 Muuscovados) 8, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz (Mark | 1000 Kilogr. 143-164 A nach Qualität gefordert, 
| Inli⸗Auguſt 149 148  [Berg.-Márt.Eifb.] 83,50] 83,50 : 340 250 : - ti 148,50—147,00—148,00 K b lis 
Dr Wilcox 13½ C., Speck (ſhort clear) 11%C., Getreide Juli } F i ez. yer Juli 
den RE epee ered ae O ES nguft 148,50—147,00—148,00 A. bez, Jr September⸗ 
. : ris Petroleum tanzojen A p : f ru Ey 7 
ernte im Gange und Er 200 E Rumänter 32,50 32,50 Danziger Bari Ban Nr 15000 Tis 151.00 b 150 80 
| J Sept⸗Oct. 23,50, 23,/50|R0ein. Eifensayn]110.701111.50 : 49 Tee ' A $4. “Gate ie 1000 Sloat. 1 
“| RiOST Jull⸗Aug. 88,80 58,80|Oefter. Creditanft. 396. 393,50 Amtliche Notirungen am 15. Juli. 156 ge ‘ 5 f — 85 i ogr. on 
Gepi..Det. | 59,80} 59,80 rurten (5 /) | 39,60] 39,50 Weizen loco felt, r Tome von 2000 E Piles. 1 a tes gefor! Dr Sater oco Pr > 
Spiritus loco Def. Sülberrente 67,2 67,10] feinglafig u. weiß 132-1368 200-210 A. Br. 10 os 8 Kilo ag — acto > ER fen 
Juli⸗Auguſt 53,80 53,60/Ruñ. Bantnoten 279,20 279,10] hochbunt F „ Ik Ae a eh ee 
2 5 Deft. Banknoten [1 ellbu: a 2 A r. 2 oe > » 
Segen | 55, Dt. anote (12,80 182,90 | Pelbunt 128.4318 188.185 4 Be) 1 be | gpeigenmehl She 100 Siloge. beulto ever ind, Gad 
eee a Bente 7100, feat. >. 14g 178-186 4 Br. No O 25502450 A, So. o und 1 24.00.2250 A 
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Wechſel⸗Cours v. 14. Juli. 
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